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Intelligente und autonome Roboter sind für die 
Entwicklung der Industrie 4.0 von essentieller Be-
deutung. Dabei müssen sie sich in einem unüber-
sichtlichen und unvorhersehbaren Umfeld zurecht-
finden und auf Ereignisse sofort reagieren. Um ihre 
Umwelt zu erfassen und Handlungen zu planen, ist 
die Echtzeitverarbeitung komplexer Sensorinforma-
tionen notwendig. Daher werden am DFKI RIC Hard-
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Datenflussparadigmas entwickelt.
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Neuartige Assistenzsysteme und intuitive Interakti-
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„Embedded Brain Reading“ soll gezeigt werden, wie 
mobile und in das technische System eingebettete 
Erkennung menschlicher Handlungsintentionen si-
cher genutzt werden kann, um die Interaktion zwi-
schen Mensch und Maschine zu verbessern.
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Beginn einer 
Bewegung

LOCK: Arm ist durch das Exoskelett in einer Position gehalten FREE: Arm ist frei beweglich

Wahrscheinlichkeit 
einer 
Bewegungsplanung

Zeit

Muss sich das Exoskelett auf eine 
absichtliche Armbewegung des 

Menschen einstellen?

eBR erkennt 
Bewegungsintention durch 
Analyse der Gehirnaktivität

eBR moduliert die 
Empfindlichkeit der 

Kraftsensoren im Exoskelett 
zur Erleichterung des 
Wechsels des Modus

eBR ist überwacht durch 
das Exoskelett, welches den 

tatsächlichen 
Bewegungsbeginn 

detektiert und den Wechsel 
des Modus von "LOCK" zu 

"FREE" steuert 

Während des "Lock" Modus 
ist eBR Kontext-sensitiv aktiv 
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(a) (b)Die Produktion in kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen (KMU) findet oft im Rahmen von Kleinse-
rien oder sogar Einzelfertigung statt. Um diese KMU 
durch Roboter-basierte Automatisierung zu unter-
stützen, bedarf es eines Umdenkens in der Ausgestal-
tung der Bedienkonzepte. In diesem Beitrag stellen 
die Autoren einen wissensbasierten Ansatz vor.
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Vorgehensmodell 

Im Rahmen der Fertigung von Mikrobauteilen ist 
die genaue Planung und Auslegung der Prozess-
ketten von hoher Bedeutung, da neben besonders 
geringen Toleranzen und sehr hohen Qualitätsan-

forderungen hohe Produktionsraten erreicht wer-
den müssen, um eine wirtschaftliche Fertigung zu 
garantieren. Die Methode μProPlAn ermöglicht eine 
integrierte Planung und Auslegung von Prozessket-
ten mit dem für die Mikrofertigung notwendigen 
Detailgrad.  
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Für eine effiziente Steuerung von Logistikprozessen 
wird Kennzahlen eine zunehmende Bedeutung zu-
gemessen. Auf Basis eines Workshops zu den Proble-
men im Umgang mit Kennzahlen werden in diesem 
Beitrag neun Handlungsfelder abgeleitet, die die 
Standardisierung von Kennzahlen unterstützen. 

Managementunterstützung 

B
er

ic
ht

sw
es

en
 1 

C
oc

kp
its

 

6 

K
en

nz
ah

le
nl

ig
a 5 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
-

pr
oz

es
s 

4 
D

at
en

ba
nk

 
3 

S
te

ck
br

ie
f 

2 

8 

9 Unternehmenskultur 

Standardisierung  
von Kennzahlen 

Investitionen in Mitarbeiter und IT 7 

Digitalisierung

O. Siemens
Cyber Security Trends 2016 – Mehr Angriffe,  
neue Ziele: Industrial Control System (ICS)  
Security wichtiger denn je 	 59

V. Gruhn
Von Menschen und Dingen und Daten –  
Das Zusammenspiel der digitalen  
Transformation 	 62

CPS- 
Plattformen

Aggregieren und Verknüpfen von Funktionen, Daten, Prozessen
Management von Geräten und Systemen

Internet der 
Dinge

Energie Mensch


Auto


 Industrie Transport



Internet der 
DiensteGeschäftsprozesse

Dienstleistungen Dienstleistungen

Geschäftsprozesse

Dienstleistungen Dienstleistungen

Service

Editorial 	 3
News & Veranstaltungen 	 6
Rezensionen 	 66
Impressum 	 67
Vorschau Ausgabe 3.2016 	 67
Titel: © Patrick P. Palej – fotolia.com




